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Sie englischen Wahlen
Am Donnerstag finden in England die Parlaments -

Mahlen statt . Bei den letzten Wahlen im Jahre 1931 wur¬
den für die Regierungspartei der nationalen Einheit , die
gebildet war aus dem Dreigestirn Baldwin (konservativ) ,
Sir John Simon ( liberal ) und MacDonald (Nationale Ar¬
beiterpartei ) 14 Millionen Stimmen abgegeben: für die
«ppositionelle Arbeiterpartei stimmten 6,6 Millionen Wäh¬
ler. Im Unterhaus saßen aber von 615 Abgeordneten 511
Regierungsparteiler und 55 Mitglieder der oppositionellen
Arbeiterpartei! Man kann wirklich nicht sagen, daß das
englische Wahlrecht, das solche Ergebnisse liefert , im Sinne
unseres verflossenen Verhältniswahlrechtes „ gerecht" ist . Ob¬
wohl die Unabhängige Arbeiterpartei fast die Hälfte 5er
Stimmen der Regierungspartei aufbrachte, ist sie im bis¬
herigen Unterhause nur mit 55 Abgeordneten vertreten ,
während auf die Regierungspartei die fast zehnfache Zahl
entfällt!

Dabei ist wohl im Auge zu behalten , daß die Wahlen
von 1931 Panikwahlen waren . Kurz vorher war das Pfund
von seinem Goldstandard losgelöst worden , und die eng¬
lische Währung als Grundlage der Weltbedeutung Eng¬
lands im internationalen Zahlungsverkehr war auf das
schwerste erschüttert. Nur eine Regierung , die getragen war
von Männern , die nicht von vornherein jedem volkstüm¬
lichen Bedürfnisse Genüge zu tun versprachen, konnte die
Sanierung des Staatshaushaltes und wenigstens eine rela¬
tive, wenn auch noch nicht endgültige Festigung der eng¬
lischen Währung herbeiführen . Dieses Ziel hat die natio¬
nale Regierung zuerst unter MacDonald und schließlich un¬
ter Baldwin erreicht.

Wenn trotz der Währungsgefahren 19S1 ein gutes
Drittel der abgegebenen Stimmen der Arbeiterpartei in den
Schoß fiel, so zeigt das , wie stark diese Gruppe auch in dem
reichen England geworden ist. Alle Nachwahlen seit diesem
großen Wahlerfolge der Regierungspartei zeigten ein Ab¬
bröckeln oder gar Dahinschwinden der Partei Baldwins ,
Während die Arbeiterpartei Erfolge erzielte. Erst in diesem
8ahre begann die Regierungspartei , wieder festen Fuß zu
lassen . Das Jubiläum zur Feier der 25jährigen Herrschaft
Georgs V . führte jedem Engländer die Größe und Bedeu¬
tung des Gesamtreiches vor Augen . Ein natürlicher patrio¬
tischer Stolz wurde belebt. Wenige Wochen später ging
die Führung der Regierung in die Hände Baldwins über .
Der müde und augenkranke MacDonald zog sich auf einen
Ruheposten zurück . Damit wurde zugleich eine Absonder¬
lichkeit beseitigt, die im Regierungslager selbst bestand. Jn -
aerhalb der 511 Mitglieder zählenden Regierungspartei ge¬
hörten 470 Abgeordnete der Konservativen Partei an , aber
der Führer der Konservativen Partei war nicht Minister¬
präsident , sondern Lordkanzler . Umgekehrt zeigte die Gruppe
des Ministerpräsidenten MacDonald eine Stärke von nur

Abgeordneten, führte aber das Kabinett . Sir John Si -
chon war Außenminister und hatte hinter sich 35 National -
iiberale . Er übernahm bei dem Regierungswechsel im Juni
das Innenministerium und überließ das Auswärtige Amt
dem Konservativen Sir Samuel Hoare.

Trotz dieser Aenderung war aber Baldwin eifrig be¬
redt, den Charakter der Regierung als einer „nationalen "

iegierung zu erhalten . Die alten Konservativen hatten sich
> schon vor rund 20 Jahren in „Unionisten" umgetauft ,
m damit die Tendenz anzudeuten , die über den engen ur¬
kundlichen Parteirahmen hinausgriff . 1931 schlossen sich

Unionisten mit MacDonald und Sir John Simon zur
ationalen Regierung,,zusammen , und entsprechend tritt die
dvgierungspartei jetzt "gewissermaßen als „Nationalparte :
i die Schranken . Sie hat insgesamt 512 Kandidaten aufge-
E , wovon 46 den Nationalliberalen und 20 der Gruppe
sEonaler Arbeiterparteiler angehören . Der Besitzstand
Mr Splitterparteien soll innerhalb dieses Lagers minde-
Ms aufrechterhalten werden , um den Charakter der Na -
oualpartei und der Nationalregierung gegenüber der Ar-
Eerpartei zu betonen. Die alten , einstmals so mächtigen
Geraten sind zwischen diese beiden großen Mühlsteine ge¬
lten und mit Vernichtung oder mindestens mit Bedeu-
Mslofigkeit bedroht.

Den Auftakt , den das Königsjubiläum und die Umbil-
Mg . der Regierung gegeben hat , hat das Kabinett Baldwin
Hr geschickt fortzusetzen und zu steigern verstanden . Mit
"ner Völkerbundspolitik hat es die Führung m den gro-
fh internationalen Weltgeschäften an sich genommen. Zu
sicher Zeit hat es nach innen der Arbeiterpartei die wert¬
este Parole aus der Hand geschlagen . Der Völkerbund ist
> England , dem der „ Granatenschock" des Weltkrieges noch
st in den Gliedern steckt, ungemein beliebt. Sehr begreif¬
st Denn England hat als konservative Macht seinen Be¬
fand nur zu verteidigen und nicht um Atemfreiheit zu
"Mn . Aber nachdem die Nationalregierung so erfolgreich
!°lkerbundspolitik betrieb, konnte die Arbeiterpartei auf
Min Gebiete nicht gut in Wettbewerb treten .

Dazu kam, daß einflußreiche Führer der Arbeiterpartei
Mi Pazifismus sehr weit vortragen und von irgendwel-
>°n gefährlichen Völkerbundssanktionen nichts wissen wol-

Sie schlagen vor , solche Sanktionen durch einen Boy-
°tt der Arbeiterschaft zu ersetzen , um auf diese Weise äußer¬
nd der Möglichkeit einer „Blockade" zu bleiben, die nnt
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einer 99prozentigen Sicherheit zum Kriege führen muß .
Eine solche Zerrissenheit, die ihren Ausdruck in dem Rück¬
tritt teils altbewährter , teils sehr radikaler Parteiführer ge¬
funden hat , schwächte die Stellung der Arbeiterpartei unge¬
mein . Nun erhebt sich die Frage , ob diese Schwächung eine
mehr moralische oder eine wahlmäßigs sein wird . Welche
Frage zu der anderen Frage führt , ob für die englischen
Wählermassen Erwägungen der Außenpolitik oder Erwä¬
gungen der Innenpolitik letzthin entscheidend sein werden.
Der Ausgang der englischen Wahlen ist völlig offen. Die
„vox populi "

, die Volksstimme, ist unberechenbar.

Me litauische HemsWermß
Litauer soll Memet -Direttormm düder,

Memel, 13 . November.
Der Gouverneur des Memelgebiekeshak einen der fünf

litauischen Abgeordneten des Memelländischen Landtages,
den früheren Hafendirektor Borchertas, mit der Bildung des
Direktoriums beauftragt.

Ueber den Auftrag veröffentlicht die Litauische Tele-
graphen - Agentur folgende Meldung : Schon bei der Vorstel¬
lung des Präsidiums beim Gouverneur wurde die Frage
der Bildung des Direktoriums berührt . Darauf hat der
Gouverneur das Mitglied des Landtages , Borchertas , be¬
auftragt , mit den Fraktionen wegen der Bildung eines
Direktoriums Verhandlungen aufzunehmen . Borchertas
hat seine Fühlungnahme bereits ausgenommen.

Maßgebend für die Ernennung des Präsidenten des
Direktoriums ist nach dem Statut nichts anderes als das
Wahlergebnis . Die fünf litauischen Abgeordneten , also auch
dar litauische Abgeordnete Borchertas , sind nur auf den
Krücken der aus Großlitauen zum größten Teil widerrecht¬
lich eingebürgerten Elemente in den Landtag hineingekom¬
men. Ihnen gegenüber steht die geschlossene Einheitsliste
mit 24 Abgeordneten . Es ist sonderbar , daß der litauische
Gouverneur in dieser unvergleichlichgrößeren Anzahl keinen
Präsidenten finden will.

Die Beauftragung eines Vertreters oer kleinen
litauischen Minderheit ist wiederum eine Herausforderung
der gesamten Bevölkerung des Memelgebiekesund steht in
krassestem Gegensatz zu den Bestimmungen des Statuts ,
zum Haager Urteil vom 11. August 1932 und vor allem den
in jüngster Zeit wiederholt abgegebenen feierlichen Verspre¬
chungen der litauischen Regierung gegenüber den Signatar¬
mächten und sogar vor dem Völkerbund .

Ebenso gut wie Borchertas hätte man auch den zurück¬
getretenen Bruwelaitis wieder beauftragen können. Man
hat den Signatarmächten der Memel-Konvention selbst
schriftlich versprochen, ein Direktorium nach den Bestim¬
mungen des Statuts zu bilden, d . h . also ein solches Direk¬
torium , das das Vertrauen des Landtags erhält .

Borchertas , der früher Borchert hieß, gehört seit jeher
zu den extremsten und fanatischstenVertretern der litauischen
Parteien im Memelgebiet und hat stets in einein unüber¬
brückbaren Gegensatz zu der autonomietreuen großen Mehr¬
heit der memelländischen Bevölkerung gestanden. Er war
bereits Mitglied des ersten litauischen Direktoriums Gailius ,
das nach dem litauischen Einfall ins Memelgebiet gebildet
wurde . Später wurde er Präsident des Direktoriums und
erhielt am 23 . November 1925 vom ersten memelländischen
Landtag das Mißtrauensvotum . Ende 1926 wurde er jedoch
wieder Mitglied des litauischen Direktoriums Falk , das
ebenfalls das Mißtrauen des Landtags erhielt . Borchertas
gehörte auch dem darauffolgenden litauischen Direktorium
Schwellnus an , das im Januar 1927 den Landtag statut¬
widrig auflöste und ihn neun Monate ausschaltete, um schon
damals nach dem Willen der kleinen litauischen Minderheit
gegen die große Mehrheit der Bevölkerung regieren zu
können. Borchertas gehörte ferner den meisten Landtagen
des Memelgebietes als Führer des litauischen Blocks an .

Aus diesem Auftrag des litauischen Gouverneurs ist zu
ersehen , daß die litauische Regierung nach wie vor nicht daran
denkt, die Autonomie entsprechend den Bestimmungen des
Statuts durchführen zu lassen . Zum mindesten muß die
vom litauischen Gouverneur eingeleikeke Aktion als eine Ver¬
schleppung der Direktoriumsbildungbewertet werden.

Es bleibt abzuwarten , wie sich die Signatarmächte der
MemestKonvention zu diesem Vorgehen der litauischen Be¬
hörden stellen werden, nachdem die Versprechungen des
litauischen Außenministers Lozoraitis in dieser Weise gehal¬
ten werden.

Der bayerische Staatsminister des Innern , Gauleiter
Adolf Wagner , und der Kommandierende General des VII .
Armeekorps in München, Generalleutnant von Reichenau,
sind dem Präsidium des Organisationskomitees der vom
6 . bis 16 . Februar 1936 in Garmisch-Partenkirchen stattfin¬
denden Olympischen Winterspiele beigetreten.

*

Trebitsch-Lincoln, der berühmte Abenteurer , der zuletzt
buddhistischer Mönch geworden ist , soll den Ankauf eines Ter¬
rains auf der Insel Madeira planen , um dort ein Kloster
zu errichten. Angeblichhat er bereits eine Jacht gekauft, mit
der er, von einer

'
Reihe anderer Mönche begleitet, demnächst

in einem chinesischen Hafen in See zu gehen beabsichtigt.

SAA itMMll UM
Z« einschneidendenGegenmabnahmen enIWossen

Rom, 13 . November.
Die italienische Regierung hak an die Regierungen der

im Völkerbund vertretenen Staaten eine Rote geschickt.
Gleichzeitig ist die Rote zur Information an diejenigen
Staaten übersandt , die nicht im Völkerbund vertreten sind .
Mit scharfen Worten wird gegen die in Genf beschlossenen
wirtschaftlichen Sanktionen der Mächte Protest erhoben und
mit ernsten Gegenmaßnahmen gedroht . Es werden ita¬
lienische Schrittewirtschaftlichen und finanziellen Charakters
angekündigt, um zu verhindern, daß sich aus der gegenwär¬
tigen Lage noch neue Gefahrenmomenkeentwickeln . Italien
habe sich bisher von der Genfer Institution nicht lösen wollen
ungeachtet seiner Gegnerschaft gegen das Vorgehen, das zu
Italiens Schaden unternommen sei. Denn die Unterbin¬
dung des ganzen italienischen Exports sei mehr als eine
wirtschaftliche Maßnahme. Sie sei ein wahrer Akk der
Feindschaft , der die unvermeidlichenGegenmaßnahmen Ita¬
liens voll rechtfertige .

Die italienische Regierung wendet ein, daß 1 . die
Gründe der italienischen Denkschrift keiner entsprechenden
Prüfung unterzogen wurden und 2 ., daß der Völkerbunds¬
pakt nicht in seinen der gegenwärtigen Lage entsprechenden
Bestimmungen angewendet worden ist .

Die nach der letzten Völkerbundsversammlung eingetre¬
tene Lage habe den italienischen Gründen und den Protesten
Italiens bedeutungsvolle Bestätigung gebracht. Die Be¬
völkerung Abessiniens sei zahlreich gekommen, um sich unter
den Schutz Italiens zu stellen. Die italienische Regierung
habe die Sklaverei in den besetzten Gebieten aufgehoben und
16 000 Sklaven die Freiheit gegeben, die sie von der Regie¬
rung in Addis Abeba vergeblich erwartet hatten . Die be¬
freite Bevölkerung sehe in Italien die Macht, die das Recht
und die Fähigkeit habe, jenen hohen Schutz zu entfalten , den
der Völkerbundspakt in Artikel 22 als eine Mission der Zi¬
vilisation anerkenne . Solchen seit den Genfer Entscheidun¬
gen eingetretenen Ereignissen müßte der Völkerbund Rech¬
nung tragen und daraus die notwendigen Konsequenzen
ziehen.

Die Note bestreitet dann die Zuständigkeit des Schlich -
tungsausschusses, der die Sanktionen beschlossen habe, und
wendet sich dann mit aller Schärfe gegen das Waffenaus -
fuhr-verbot nach Italien und die Aufhebung des gleichen
Verbotes zugunsten Abessiniens. Eine solche Maßnahme ,
heißt es in der Note, sei weit davon entfernt , die Beendi¬
gung des Konfliktes zu erleichtern, sie nähre nur seine
Schwierigkeiten und drohe, seine Dauer zu verlängern .

Die italienische Regierung wendet sich in der Protest¬
note weiter gegen die zahlreichen Maßnahmen von wirt¬
schaftlichem und finanziellem Charakter , die gegen Italien
ergriffen wurden . Solche Sanktionen würden zum ersten
Male gegen Italien angewendet werden unter Umständen,
die die italienische Regierung und das italienische Volk als
ungerecht und willkürlich empfinde, und gegen die die Re¬
gierung stärkste Verwahrung einlegen müsse . Die Note
weist auf die Folgen dieser Maßnahmen für die gesamte
Weltwirtschaft hin . Niemand werde das Recht und die Not¬
wendigkeit bestreiten können, die eigene Existenz des italie¬
nischen Volkes zu verteidigen und zu sichern . Die Sanktio¬
nen und Gegensanktionen, so wird weiter betont , würden
schließlich die schwersten moralischen und psychologischen Fol¬
gen nach sich ziehen, indem sie eine Verwirrung der Geister
beschwören, die viel länger dauern könne als die Folgen der
Sanktionen selbst . Die Note schließt : Die italienische Re¬
gierung wird sich freuen zu wissen, in welcher Weise jede
Regierung in freier und souveräner Willensbildung die Ab¬
sicht hat , sich gegenüber den Zwangsmaßnahmen zu verhal¬
ten, die gegen Italien vorgeschlagen wurden .

Erlaubniszwang für Einfuhr nach Nalien
Rach einer im römischen Amtsblatt veröffentlichtenVer¬

fügung werden fast sämtliche zur Einfuhr nach Italien be¬
stimmten Waren angabepflichkig und bedürfen einer beson¬
ders einzuholenden Erlaubnis, um eingeführt zu werden.
Auf der Liste sind u . a. Schweinefleisch , Bukker , Kaffee ,
Kakao , verschiedene Luxuswaren, Leder , Seide und zahlreiche
Metalle aufgeführk .

Der Arbeitsplan der Santtionsmafchlne
In Genf wird davon gesprochen, daß die Sanktions¬

konferenz nach dem Inkrafttreten der wirtschaftlichen und
finanziellen Sühnemaßnahmen , etwa am 25 . November,
wieder zusammentreten werde, um sich mit den ersten Aus¬
wirkungen dieser Maßnahmen wie auch mit den angekündig¬
ten italienischen Protesten und Vergeltungsmaßnahmen zu
beschäftigen. Vorher wird auf alle Fälle der Arbeitsaus¬
schuß tagen , um über die von Polen , Indien , Siam und
anderen Ländern beanspruchte Sonderbehandlung gewisser
laufender Lieferungsverträge mit Italien Beschluß zu fas¬
sen . Der zuständige Unterausschuß hat sich dieser Tage be¬
reits grundsätzlich für die Ausnahmebehandlung dieser

'
Fälle

— es handelt sich bei den genannten Ländern um große
Schiffsbestellungen, die bereits teilweise bezahlt sind — aus¬
gesprochen.



AitsMrorrbote
Wichtige Lebensmittel und industrielle Rohstoffe.

Im Reichsanzeiger vom 12 . November 1935 ist eine
Verordnung der Reichsregierung veröffentlicht worden,
durch die die Ausfuhr gervifser wichtiger Lebensmittel und
industrieller Rohstoffe verboten wird. Bei den Lebensmit¬
teln handelt es sich um alle Speisefette und -öle sowie nm
Kartoffeln; bei oen industriellen Rohstoffen in der Haupt¬
sache um die Rohstoffe für die Textilindustrie, für die Eisen -
und Metallindustrie und für die Kautschukindustrie , sowie um
Haute, Felle und Oele aller Art. Nicht aufgeführk sind
kohle und Kupfer , für die schon seit langem eine Ausfuhr-
kontrolle besteht .

Die neuen Ausfuhrverbote haben ausschließlich den
Zweck , innerwirtschaftlichen Notwendigkeiten Deutschlands
Rechnung zu tragen . In den letzten Wochen hat sich näm¬
lich zunehmend die Tendenz bemerkbar gemacht, daß von
den um Deutschland liegenden Ländern die genannten Le¬
bensmittel und Rohstoffe aus Deutschland ausgeführt wer¬
den. Unter anderem ist Margarine ausgekauft und ausge¬
führt worden . Bei Kartoffeln veranlaßt die Tatsache zur
Vorsicht, daß Deutschland in diesem Jahr nicht die gewohnte
reichliche Ernte hat . Für die genannten industriellen Roh¬
stoffe (mit Ausnahme von Eisen) ist Deutschland niemals
Ausfuhrland , sondern im Gegenteil Einfuhrland gewesen.
Es ist daher ganz wirtschaftswidrig , wenn jetzt plötzlich diese
Rohstoffe aus Deutschland ausgeführt werden . Dazu kommt,
daß die Weltmarktpreise für die meisten der genannten Er¬
zeugnisse eine steigende Richtung haben . Einen Ersatz sür
etwa ausgeführte Rohstoffe könnte Deutschland daher wahr¬
scheinlich nur zu höheren Preisen und unter erhöhten Devi¬
senaufwendungen beschaffen. Bei der gegenwärtigen Roh¬
stoff - und Devisenlage Deutschlands ist es klar, daß solche
Ausfuhren mit dem wirtschaftlichen Allgemeininteresse im
Widerspruch stehen. Anderseits konnten sie mangels gesetz¬
licher Vorschriften von den Verwaltungsbehörden bisher
nicht verhindert werden . Daher ist es notwendig , die zur
Verhinderung oder zur Kontrolle solcher Ausfuhren erforder¬
liche rechtliche Grundlage zu schaffen . Dies soll durch die
neue Verordnung geschehen .

Aus Vorstehendem ergibt sich zugleich, daß die Aus¬
fuhrüberwachung für die genannten Waren nicht als Dauer¬
maßnahme der deutschen Handelspolitik gedacht ist , sondern
nur so lange gelten soll , als die besonderen Umstände an¬
dauern , die zu der Maßnahme Anlaß gegeben haben . Einen
besonderen Zweck verfolgt das Ausfuhrverbot für Eifenhalb -
zeug und Walzwerkerzeugnisse, das dazu dienen soll , die
Durchführung der internationalen Industrie - Vereinbarun¬
gen der Privatwirtschaft zu sichern . Der Lager - und der
Freihafenverkehr werden durch die Ausfuhrverbote nicht be¬
rührt . Die Ausfuhrverbote treten am 16 . November 1935
in Kraft , mit Ausnahme des Ausfuhrverbots für Eisen. Die¬
ses Ausfuhrverbot tritt aus technischen Gründen erst am
25. November 1935 in Kraft .

MmWWknull-MechiW
Eben noch haben gewisse Teile der ausländischen Presse

den Italienern vorgerechnet, daß sie in einem überaus kost¬
spieligen, schwierigen und auf drei Fronten verteilten Feld¬
zug selbst nach vier Wochen beispielsweise an der Nordfront
noch nicht mehr als etwa 150 Kilometer Tiefe zu besetzen
vermocht hätten — da kommen schon die überraschendsten
Meldungen nicht nur von einer , sondern gleich von allen
drei ostafrikanischen Fronten . Und an allen drei Fronten
ist plötzlich ein geradezu lebhafter Vormarsch im Gange .
Im Norden sind die Italiener bereits über Makalle hinaus¬
gedrungen und haben Schelikot besetzt . Der Vormarsch geht
in so schnellem Tempo weiter , als das zunehmend zerklüf¬
tete Gelände es überhaupt gestattet. Soweit die Erkun¬
dungsflüge der Italiener überhaupt einen Anhalt über die
gegnerischenBewegungen erbringen konnten, stellten sie fest ,
daß von der wiederholt angekündigten ausgebauten Wider¬
standsstellung der Abessinier unmittelbar südlich von Ma¬
kalle keine Rede sein kann, daß bestenfalls vielleicht der
etwa 120 Kilometer weiter südlich liegende Aschangi-See
ein Punkt ersten ernstlichen Widerstandes der Abessinier
sein könnte und daß die italienischen Vortrupps zur Zeit
geradezu ins Leere vorstoßen.

Diese letztere Tatsache gilt übrigens für alle drei Fron¬
ten. An der Ostfront ist allem Anschein nach das bisherige
Haupthindernis für die Italiener , das mächtige Bergmassiv
des Musta Ali . trotz aeleaentlicker abessinstcker Teilanarifte

überwunden . Ja , den Italienern soll sogar bei ihrem nach
Süden gerichteten Vormarsch längs der Westgrenze von
Französisch-Somaliland die Vereinigung mit den Truppen
des Fürsten von Aussa gelungen sein , womit ein weiterer
wichtiger Schritt auf dem Wege zum Angriff gegen die
Djibouti -Bahn getan wäre . Gleichzeitig haben die Italie¬
ner im Süden durch energischen Einsatz ihrer leichten Tanks
binnen drei Tagen einen Geländegewinn von rund 200
Kilometern zu verzeichnen, so daß sie nunmehr , ungefähr
dem Lauf des Tugfar - Flusses folgend, die wichtigen Etap¬
penorte Sassa Baneh und Dagahbur besetzt haben . Die Be¬
wegungen der Ost - und der Südarmee der Italiener sind
also dem Ziel ihrer Vereinigung um das Kampfobjekt der
Eisenbahn binnen 48 Stunden ganz erheblich näher gerückt .

Um so auffallender ist aus der anderen Seite die Hal¬
tung der Abessinier, die neuerdings an keiner einzigen der
drei Fronten nennenswerten Widerstand leisten, ja selbst
von den italienischen Fliegern meistens gar nicht mehr fest¬
zustellen sind . Das erklärt sich zum Teil natürlich daraus ,
daß die Abessinier, durch Fliegerbomben klug geworden , es
seit einiger Zeit vermeiden , am Tage in größeren Verbän¬
den zu marschieren. Andererseits haben die italienischen
Vortrupps an allen drei Fronten in den letzten Tagen über¬
haupt keinen Widerstand mehr gefunden . Man weiß buch¬
stäblich nicht, wo nun eigentlich die abessinischen Armeen von
200 000 bis 300 000 Mann stehen sollen , und wo sie sich
endlich zur Ausnutzung des Geländes entschließen werden .

Die gegenwärtige Lage auf abessinischer Seite wider¬
spricht den bis in diese Tage hinreichenden wochenlangen
Meldungen über den ununterbrochenen „Aufmarsch" der
Abessinier. Dieser Widerspruch besteht auch dann noch , wenn
man berücksichtigt , daß die Abessinier teilweise Entfernungen
bis zu 500 Km. zurückzulegen haben , daß die Mehrzahl der
Stämme , die an die Front rücken , zunächst einmal in Addis
Abeba mit Gewehren ausgerüstet wird und daß die durch
endlosen Troß beschwerten abessinischen Kriegerscharen größ¬
tenteils keine feste Marschordnung kennen.

Zahlreiche ausländische Beobachter fragen sich bereits ,
wie lange die größeren abessinischen Truppenverbände ihre
ständigen Rückzugsbewegungen eigentlich noch fortsetzen
wollen, ohne daß sie den Italienern schließlich das ganze
Land überlassen. Diese ständigen Rückzüge der Abes¬
sinier an allen drei Fronten sind um so unverständlicher,
als sie ja dem angeblichen ständigen Zustrom von Kriegern
nach den Fronten entgegenkommen und daher von Tag zu
Tag stärker werden .

Harm jetzt MerWszeutmk
Starke MWWe StreMröste zukammengezogen

Starke abessinische Slreikkräfte, die in italienischen mili¬
tärischen Kreisen auf 200 000 Mann geschäht werden, haben
die Höhen in der Gegend von harrar beseht . Den Ober¬
befehl über die abessinischen Truppen führt Ras Nasibu.
In Harrar selbst soll es zu italienfreundlichenKundgebun¬
gen gekommen sein . Südlich von Antalo wurde eine große
abessinische Karawane von den Italienern gefangen¬
genommen.

Im italienischen Hauptquartier nimmt man an , daß
eine Schlacht in der Gegend des Gebirgsstocks des Amba
Aladschi südlich von Makalle stattfinden wird . Trotz der
großen Schwierigkeiten , die das Gelände dort bietet, wur¬
den in dieser Gegend zahlreiche abessinische Feldlager fest¬
gestellt. Wann der erwartete Zusammenstoß mit den abes¬
sinischen Truppen stattfinden wird , ist vorläufig noch un¬
bekannt . Sicher ist jedoch mit einer Frist von zwei Wochen
zu rechnen, da die italienische Heeresleitung einen offenen
Kampf erst dann annehmen wird , wenn nicht nur sämtliche
Verbindungen mit der Etappe , sondern auch mit den benach¬
barten Frontabschnitten gesichert sind .

Mit der amtlichen Mitteilung Nr . 43 wird folgender
neuer italienischer Heeresbericht veröffentlicht: „General de
Bono telegraphiert : An dem Ausbau des Abschnitts Makalle
wird eifrig weitergearbeitet , während unsere Abteilungen
das Gelände vor der Front jenseits des Dogea-Passes und
jenseits des Flusses Dandera säubern . In Makalle ist auf
dem Grundstück des Gebbi ein Flugzeug gefunden worden ,
das von den Abessiniern bei ihrem Rückzug zurückgelassen
wurde , und dessen Motor unbeschädigt ist . Auf dem Front¬
abschnitt des zweiten Armeekorps ist Ad Nevrid in der Land¬
schaft Adiabo besetzt worden . Wer starke Kolonnen mit

nationalen und eingeborenen Truppen marschieren in
tung auf den Takasse- Fluß vor.

Die Danakil -Kolonne setzt ihren Vormarsch in die <z -,
gend von Dessa ( 30 Km. östlich von Makalle ) fort . Eine
dere Abteilung , die am Rande der Hochebene vorrückt, A
in der Gegend von Azbi (50 Km. nordöstlich von Makalle)
angekommen. An der Somali - Front wird die Säuberung,
aktion im Gebiet nördlich von Gorahei fortgesetzt .
Luftwaffe hat wichtige Äufklärungsflüge über der hoch,
ebene und über dem Danakil - Gebiet ausgeführt .

"

Nermsität in Schanghai
Japan fordert Sühne für den Mord.

Schanghai, 13 . November.
Die Nervosität , die sich seit der Ermordung des japM.

schen Matrosen angesichts der japanischen Drohungen «
Schanghai immer mehr bemerkbar macht, hat durch die Zer¬
trümmerung eines japanischen Ladens in der internet !»-:
nalen Niederlassung sowie durch die Verteilung kommunG
scher Flugblätter eine weitere Steigerung erfahren . A«
dem größtenteils von Japanern bewohnten Stadtteil
Tschapei wandern viele Chinesen nach der international« ;
Niederlassnug aus , wo sie bei etwaigen Verwicklungen«

'

ehesten Schutz erhoffen. Diese Abwanderung können dis
vielen Aufrufe der chinesischen Behörden , die zur Besonnen¬
heit mahnen , nicht verhüten . Die Entsendung eines japa¬
nischen Kreuzers von Tientsin nach Schanghai hat überall
großes Aufsehen hervorgerufen .

Der japanische Außenminister Hirota hat dem Botschas-
ter in China , Aryoschi, und dem Generalkonsul in Schang¬
hai , Jschii, die Anweisung erteilt , an die Zentralregierung
und die Stadtregierung von Schanghai folgende Forderung
gen zu stellen: 1, Festnahme und Bestrafung aller an dm
Ueberfall auf den japanischen Matrosen in Schanghai Be¬
teiligten , 2 . Entschuldigung und Schadenersatz und 3 . Ga¬
rantie für Sicherheit und Leben der in China ansässig«
Japaner . Gleichzeitig ist das japanische Chinageschwad «
von der Flottenleitung angewiesen worden , „ geeignete
Maßnahmen für die Ehre und Sicherheit der Japaner !«
Schanghai zu treffen " .

125-Fahr-Fmt
der Ariedrich -Mlhelm -Universitäk Berlin.

In der neuen Aula der Friedrich - Wilhelm -UniversK
Berlin fand in Anwesenheit vieler Vertreter der Wehrmacht,der Partei und der Behörden — man sah Reichsministei
Frank , Reichssportführer v . Tschammer und Osten u . a . -
ein Festakt anläßlich der 125 - Iahr - Feier der Berliner Uni¬
versität statt.

Nach einer kurzen Begrüßungsansprache des Rektors
Prof . Dr . Krüger , in der er auf die Gegenwart als eins
Zeit großer geistiger Läuterung und Rückkehr zum Volks¬
tum hinwies , hielt der Prorektor Prof . Dr . Hoppe dis
Festrede : Er knüpfte an das Festereignis , die Gründung
der Universität und den Sinn ihrer Errichtung an , neben
den Kämpfern mit der Waffe den nationalen Geist zn
erziehen. Er wies dann auf den ganz andersartigen Ur¬
sprung der früheren deutschen Hochschulen hin und betrach¬
tete die Entwicklung der Universitäten Deutschlands unter
dem Gesichtspunkte nationaler Gebundenheit . Erst mit Hum¬
boldt und seiner Zeit wurde die Idee lebendig : Die Wissen¬
schaft als Stütze des Staates , und aus ihr entstand dr -
die Berliner Universität .

Prorektor Hoppe zeichnete dann die Entwicklung der
Berliner Universität in den 125 Jahren bis zu der Stunde,
die eine Wiederbelebung des nationalen Verantwortlichkeits¬
gefühls auch für Studentenschaft und Hochschulen brachte.
Nach ihm überbrachte die Grüße und Glückwünsche der
Deutschen Hochschulen und Universitäten der Rektor der
TechnischenHochschule Berlin , Prof . v . Arnim .

Die Feiern wurden eingeleitet durch eine schlichte Toten¬
ehrung vor dem Ehrenmal im Garten der Universität. Un¬
ter den Klängen des „Guten Kameraden " senkten sich dis
Fahnen , und der Rektor der Universität legte gemeinsam
mit den Vertretern der Gefolgschaft und der Studenten¬
schaft Kränze am Mahnmal nieder . Dann hielt Gauarbeits¬
führer Dr . Decker , der Angehöriger des Lehrkörpers der
Universität ist, die Traueransprache .

Orbebsrreslitsscluitr : klink Tüiine -Verlsg , Halls (8aals )
l?

«„ Merkwürdig "
, sagte er leise, „ so junges Volk sollte

eigentlich einen ausgemachten Bärenschlaf haben . Statt
dessen spukt man noch zu mitternächtlicher Stunde im
Garten herum . . ."

„ Es ist doch Frühling , Onkel Korbinian — wer soll
denn da schlafen wie ein Bär oder ein Murmeltier "

, er¬
widerte sie mit strahlenden Augen . „ Du spukst ja auch
noch herum . Wenn auch nicht gerade im Garten .

"

„Mutz ich auch. Zum mindesten will ich doch sehen, ob
du etwas von besagtem Frühling mit heraufbringst . "

„ Versteht sich, Onkel ! Ein ganzes Herz voll ! Ist das
nicht genug ? "

„ Es langt . Vollständig . Und ich weitz nun Bescheid
und brauche dir wohl nicht erst zu sagen , wie ich mich
freue . Latz dich nun nicht länger aufhalten , hole ein
bitzchen von dem versäumten Schlaf nach und träume
schön!"

„ Wird besorgt . Auch von Onkel Korbinian ? "
„Auch das kann nicht schaden, er meint es ja doch gut

mit dir . "
„Das weitz ich, lieber Onkel. Und schlaf auch du recht

gut !"
Sie huschte leise hinein und schaltete das Licht ein .

Aber es war nicht nur die Beleuchtung , die das Zimmer
so hell machte wie seit langer Zeit nicht. Man mutzte
wirklich selber ein Licht in sich tragen , das die Umgebung
mit seinem Strahlen erhellte.

Annelies fand lange keinen Schlaf . Wieviel Gutes ,aber auch unendlich Schweres hatte sie in diesen Räumen

schon erlebt ! Ihre Mutter , die jüngste Schwester der Frau
Senator , hatte gegen den Willen der Eltern einen Kunst¬
maler geheiratet . Es war dadurch zum Zerfall mit der
Familie gekommen. Der Vater von Annelies war eine
tiefinnerliche Künstlernatur gewesen und hatte dem Leben
und seinen harten Anforderungen immer etwas fremd
gegenübergestanden . Es war kein glänzendes Los , das
er seiner Familie hatte bieten können . Nach seinem frühen
Tode war es wieder zu einer Annäherung mit den An¬
gehörigen gekommen. Annelies und ihre Mutter hatten
im Hause Sartorius eine Zuflucht gefunden . Die Mutter ,
und späterhin auch Annelies , hatten sich durch die An¬
fertigung von Handarbeiten das Notwendigste zum
Lebensunterhalt verdient , aber man war im Grunde ge¬
nommen doch von der Familie Sartorius abhängig
gewesen.

Auch als die Mutter , von den schweren Lebenskämpfen
der vergangenen Jahre zermürbt , einem Herzleiden er¬
legen war , hatte man Annelies bei sich behalten . Sie
wurde zur Familie gerechnet und war der Frau Senator
eine willkommene Stütze und Gesellschafterin . Nach alldem
war es kein Wunder , daß sie nicht mit dem rechten Froh¬
sinn und der sonnigen , überquellenden Lebensfreude der
Jugend aufgewachsen war , zumal sie etwas von der ver¬
innerlichten , zurückhaltenden Natur des Vaters geerbt
hatte .

Aber nun hatte sich ja mit einem Male alles grund¬
legend geändert . Nicht nur , daß ihr äußeres Leben eine
neue Richtung und Wertung bekommen würde , vor allem
würde der innere Mensch nun endlich zu seinem Recht und
zur Entfaltung gelangen . Und die Liebe zu Günter , die
man so lange still in sich hatte verbergen müssen, durfte
man nun frei bekennen. Man wurde wiedergeliebt und
konnte sich in der Sonne dieser gegenseitigen Liebe baden
und dehnen wie ein junger Baum im Frühlingslicht . War
es nicht, als ob man in den wenigen Stunden ein ganz
anderer Mensch geworden wäre ? Und war das nicht wie
ein Wunder , ein unendlich beglückendes, berauschend
schönes und fast unfaßbares Wunder ?

Zweites Kapitel .
Die strahlende Vormittagssonne lag wie eine blitzende

Wolke von Licht auf der breiten Fassade des mächtigen
Kontorgebäudes der Firma Sartorius L Söhne , das erst
vor reichlich zwei Jahrzehnten neu errichtet worden und
wenige Minuten von dem alten Patrizierhaus entfernt
am Sartorius -Ring gelegen war . Emsiges Leben und
Schaffen herrschte in den Räumen . Schreibmaschinen
klapperten , Telephone rasselten , eilige Schritte klangen
durch die weitverzweigten Räumlichkeiten . Ab und zu
hob sich ein Kopf, sah einen Augenblick sehnsüchtig in die
strahlende Sonne hinaus und beugte sich sofort wieder zu
dem Arbeitsplatz nieder .

Es war eben elf Uhr durch, als die Telephonistin in
der Zentrale den etwas selbstbewußten Anruf einer weib¬
lichen Stimme aufnahm .

„ Ist Herr Sartorius zu sprechen? "

„Der Herr Senator oder Herr Günter Sartorius ?"

„Ach so — Herr Günter Sartorius natürlich . "
„ Wen darf ich melden ? "
„ Namen interessieren Sie nicht. Bitte verbinden Sie

mich! " kam es in herrischem Ton zurück.
Schweigend kam die Telephonistin dem Verlangen nach-
Jn dem gemeinsamen Privatkontor ertönte ein dop¬

peltes Zeichen der Telephonglocke, das Günter gast
Günter war nicht anwesend , daher griff der Senator nach
dem Hörer .

„ Ja . . . ? "
Eine kurze Pause des Zögerns entstand .
„ Günter . . . ? " kam es dann wie in leiser Unsicherheit

aus dem Apparat .
Der Senator lauschte erstaunt der Stimme nach.
„ Wer ist denn dort ? " forschte er.
Wieder entstand eine kurze Pause .
„ Ich möchte Herrn Günter Sartorius sprechen"

, um¬
ging die fremde Stimme dann die Frage in offenbarst
leiser Ungeduld .

(FortsetzungjolsU



Spendenliste der WinterWrwerlr
Für das Winterhilfswerk sind u . a . nach folgende größere

Spenden gezeichnet worden (in Reichsmark, : Sächsische sandes -
Wand -Vers .-Anstalt , Dresden 50 000 ; Deutsche Ges für öffentl

^
O OM ; Willy Vogel . Berlin (weitere )

jgüüO ; Arbeitsgemeinsch . der Berufskrankenkasse sür kaufmännische
Schilfen und weibliche Angestellte , Hamburg 35 000 ; Württember -
aische Cattunmanufaktur . Heidenheim 30 000 ; Riebeck u Co AG ,
leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz 25 000 ; Honwre C . Pi,am .
Hamburg 20 000 ; Ungenannt 20 000 ; Volksfürsorqe Lebensver¬
sicherung AG ., Hamburg 20 000 ; Volkssürsorgs Allgemeine Bers .-
M , Hamburg 20 000 ; Münchener Buchgewerbehaus M . Müller
». Sohn KG ., München 20 000 ; Louis Ritz u . Co ., Hamburg 15 000 ;
Kerl Spaeter GmbH ., Duisburg 14 050 ; Mercedes Büromaschinen -
Werke AG ., Zetla -Mehlis 13 760 ; Hamburg -Bremer Feuerver -
licherungsges .. Hamburg 12 000 ; Vereinsbank in Hamburg 12 000 .

Je 10 000 RM : Hamburgische Aerztekammer ; Ernst Ruß ,
Hamburg ; Nottebohm u . Co ., Hamburg : ,.Zürich

" -Versicherungs -
W . u . „ Vita Lebensvers .-AG .. Hamburg ; Bayerische Elektrizi -
,äis -Lieferungs -Ges . AG ., Bayreuth ; F . Moritz Müller Furnier -
-- Sägewerke , Leipzig : Nationalsozialistische Kriegsopferversorgung

V., Reichskassenverwaltung Berlin . F . Laeiß , Hamburg 9900 ;
Mdreae -Noris -Zahn AG ., Filialen u . Tochtergesellschaften , Saar¬
brücken 9000 ; Hypothekenbank in Hamburg 7500 ; H . Rost u . Co ..
Hamburg 7600 ; Niederlausitzer Ueberlandzentrale GmbH ., Calau
M.-L .) 7500 ; H . Olff u . Sohn , Hamburg 6000 ; Olff , Köpke u . Co .
NmbH ., Hamburg 6000 ; Ernst Schliemann ' s Oelwerke GmbH .,
Hamburg 6000 ; Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt , Leipzig 6000 .

Je 5000 RM . : Hamburg -Südamerikanische Dampfschiffahrts¬
gesellschaft ; Deutsch -Südamerikanische Bank AG ., Zweignieder¬
lassung Hamburg ; Ernst Dello u . Co ., Hamburg ; Hamburg -Bre¬
mer Rückversicherung AG ., Hamburg ; I . F . Müller u . Sohn AG .,
Hamburg ; Verein der Mitglieder der Wertpapierbörse , Hamburg :
Rohstoff -Einfuhr - Gesellschaft , Hamburg ; Wilhelm Edel , Marga -
mesabrik , Schüttorf i . Hann . ; Pommersche Provinzial -Zucker
Siederei , Stettin ; Norddeutsche Salinen -Vereinigung GmbH ., Ber¬
lin; Lehmann u . Boß u . Co ., Chemische Fabrik , Hamburg ; Reichs¬
treubund ehemaliger Berufssoldaten e. V ., Berlin ,

Abwehr heimtiWcher AngrUe
Zwei katholische Geistliche vor dem Sondergerichk .
Vor dem Kölner Sondergericht hatte sich der katholische

Geistliche Rektor Esser aus Kellersberg bei Aachen
wegen fortgesetzten Vergehens gegen das Gesetz zur Abwehr
heimtückischer Angriffe auf Staat und Partei vom 20 . De¬
zember 1934 zu verantworten . Der Angeklagte hatte u . a .,
seine Stellung mehrfach dazu benutzt , die Jungen von dem
Beitritt zur Hitler - Jugend abzuhalten und auch versucht ,
die Eltern in dieser Richtung zu beeinflussen . Dabei machte
er verleumderische und beleidigende Aeußerungen gegen
siihrende Persönlichkeiten der Bewegung . Außerdem wurde
von dem Angeklagten ein Hitler - Junge wegen dessen wie¬
derholten Grußes „Heil Hitler " geohrfeigt . — Nach mehr¬
stündiger Verhandlung , zu der ein größeres Zeugenauf¬
gebot erschienen war , verkündete das Sondergericht das
Ürteil , wonach der Angeklagte im Sinne der Anklage für
schuldig erkannt und zu acht Monaten Gefängnis unter
Anrechnung der Untersuchungshaft verurteilt wurde . Der
Staatsanwalt hatte 15 Monate Gefängnis beantragt .

Gleichzeitig mußte das Sondergericht gegen den katho¬
lischen Pastor Philipp Moog in Blankenrath und
seine ledige Schwester Magdalena Moog ebenfalls wegen
Vergehens gegen das Gesetz zur Abwehr heimtückischer An¬
griffe auf Staat und Partei verhandeln . Die beiden Ange¬
klagten hatten besonders üble Redereien gegen führende
Persönlichkeiten der Pewegngu , dis ihnen angeblich durch
msländische Rundfunksender zu Ohren gekommen wären ,
dritten Personen gegenüber geführt . Das Gericht erkannte
gegen Pastor Moog auf eine Gefängnisstrafe vön einem
Jahr 6 Monaten unter Anrechnung der Untersuchungshaft
md gegen die Mitangeklagte auf 5 Monate Gefängnis ^

Furchtbarer SchiSsmigM
Küstendampfer gesunken . — 86 Personen ertrunken .

Istanbul , 13 . November . Aus Smyrna wird gemeldet ,
aß der türkische Dampfer „ Jnebolu " nachts beim Einlaufen
» den Hafen von Smyrna gesunken ist . Von 190 Personen
Men nur 124 gerettet worden sein . 66 Personen sind er¬
quicken oder werden zur Stunde noch vermißt . Die „ Jne -
dolu" ist ein kleines altes Schiff von etwa 1000 Tonnen ,
as dem türkischen Küstenverkehr dient . Das Schiff gehört

der staatlichen türkischen Schiffahrtsgesellschaft .
Nach noch unbestätigten Nachrichten soll sich das Un¬

glück ereignet haben , als der Dampfer bei schwerem Seegang
>e enge Einfahrt zum Hafen gewinnen wollte . Vom Hafen -
ienst und von den im Hafen liegenden Schiffen wurde so-

lEge Hilfe gesandt . Jedoch vollzog sich die Katastrophe
E großer Schnelligkeit . Auf dem vollbesetzten Schiff brach
We Panik aus . Die Reisenden hatten sich bereits zur An -
Mft in Smyrna gerüstet und drängten sich auf Deck und
^ den Gängen mit ihrem zahlreichen Gepäck zusammen .

Bisher röurden drei Leichen geborgen . Fast alle Ge¬
alteten mußten sofort in die Krankenhäuser von Smyrna
gebracht werden , da sie sich zumeist in schwer verletztem Zu -
and befinden . Sie hatten ihre Verletzungen während des

Unterganges und der damit verbundenen Panik erlitten
!̂ d auch während des Kampfes in den Wellen durch trei¬
bende Schiffstrümmer . Viele von ihnen konnten nur be¬
wußtlos aus dem Wasser gezogen werden .
. Nach einer anderen Darstellung aus Smyrna soll der
Mpfer stark mit Baumwolle geladen gewesen sein , und
"u Ladung soll durch den schweren Seegang Nässe gezogen
"ud dadurch ein Uebergewicht erhalten haben .

Aach dem Rekordslus glatt gelandet
Rapid City , 13 . November . Der Stratosphärenballon

Explorer " ist . wie die Begleitflugzeuge des Ballons be -
Wen . um 23 .13 Uhr MEZ . in der Bähe von Whike -Lake
büddakota ) wohlbehalten gelandet .

, Um 22 .13 Uhr MEZ . hatten die Insassen des Strato -
Menballons durch Funkspruch mitgeteilt , daß sie sich m

Höhe von 9300 Metern befänden und daß der Ballon
A mit einer Geschwindigkeit von 150 Metern m der Mn

falle . Sie befänden sich ungefähr 75 Kilometer westlich
^ Ortes Danton (Süddakota ) .

. Kapitän Stevens berichtete gleichzeitig , daß ^
>>weratur in der höchsten erreichten Höhe minus 55 Grad

lNMs betragen habe und daß gleichzeitig das Thermometer
, der versiegelten Metallgondel minus 10 Grad Celsius
'gezeigt habe . Der Himmel unterhalb des Ballons bilde

der Sonne bin noch schwärzer erscheine

Keine neue BtrSnndlnngLgrnndlage
Ein englisches Dementi . — Drummond bei Mussolini .

Mussolini hatte erneut eine einstündige Aussprache mit
dem englischen Botschafter in Rom . Nach der amtlichen Mit¬
teilung wurde die Lage im Mittelmeer geprüft .

In London wird amtlich in Abrede gestellt , daß eine
neue Verhandlungsgrundlage für die Regelung des Streites
zwischen Italien und Abessinien praktisch erreicht worden sei .

Dieses Dementi bezieht sich auf das Interview einer
Brüsseler Zeitung mit einer „diplomatischen Persönlichkeit ,
die besonders gut über die Ereignisse in Genf unterrichtet
ist .

" Diese angebliche Persönlichkeit soll dem Blatt zufolge be¬
hauptet haben , die britische und die französische Regierung
hätten sich dahin geeinigt , zwischen den amharischen und
den nicht amharischen Provinzen Abessiniens zu unterschei¬
den ; letztere sollten unter ein Italien zu übertragendes Völ¬
kerbundsmandat gestellt werden . Diese Aeußerung wird in
London als völlig unrichtig bezeichnet .

Der englische Außenminister , so wird erklärk , habe selbst
in Genf mitgeteilt , daß keine neue Grundlage gefunden wor¬
den fei und daß zwischen der britischen und der französischen
Regierung keine neuen Vorschläge vereinbart worden seien .
Bei dieser Gelegenheit wird in London erneut betont , daß
alle etwaigen diplomatischen Besprechungen über diese Frage
als Teil des Völkerbundsverfahrens angesehen werden
müßten .

Die Kriegsgräberfürsorge als Erbauer der
Heldenmale für die im Weltkrieg und in
der Nachkriegszeit um Ehre und Bestand

des Reiches Gefallenen .

Entwurf der Bauleitung des Volksbundes sür das Hans -Mallon -Ehrenmal ;
auf Rügen , au dessen Bau bereits gearbeitet wird , nachdem auf Anord -
nung des Führers vor kurzem die Grundsteinlegung stattgefunden hat

WWW

Der Volksbund Deutsche Kriegsgräbersürsorge hat es
sich bei seiner Gründung bald nach Kriegsende zur Aufgabe
gemacht , das Andenken der Gefallenen des Weltkrieges
im deutschen Volke wachzuhalten und ihre Ruhestätten
würdig auszubauen .

Fast übermenschlich erschien diese Aufgabe , nachdem
zu der seelischen Zermürbung des Volkes sich die materielle
in Gestalt der Jnflationsjahre gesellte . Schwer war die
Aufgabe , die nur gelöst werden konnte durch die Opfer -
bereitjchaft aller Volksschichten . Voraussetzung sür diese
aber war die seelische Gesundung des Volkes . Unendlich
langsam ging diese vorwärts und damit auch die Auf¬
bauarbeit der Kriegsgräbersürsorge .

Und doch ist es von 1926 ab gelungen , zwei Drittel
der Ruhestätten unserer 950 000 in Frankreich Ruhenden
vollständig auszubauen oder in Angriff zu nehmen . Mit
der Fertigstellung des restlichen Drittels rechnen wir in
einigen Jahren . Daneben wurde aber auch in anderen
Ländern die Arbeit bereits in Angriff genommen : in
Polen , Rumänien , Jugoslavien , Italien , Palästina usw .
Namentlich in Jugoslavien und Palästina sind einige
Monumentalbauten in letzter Zeit fertig geworden , die
über den Begriff „ Heldenmale " hinaus zu Denkmälern
deutscher Kultur , deutscher Kraft und deutschen Lebens¬
willens gestaltet wurden .

Wiederholt haben führende Männer des heutigen
Deutschlands ausgesprochen , daß der Frontgeist des Welt¬
krieges und das Millionenopfer desselben als die bleibenden
Grundlagen des dritten Reiches anzusehen sind . Aber
damit die damals gesäte Saat keimen und wachsen konnte ,
mußte noch mancher deutsche Mann , mancher deutsche
Junge in dem Kampf um Deutschlands Erwachen sein
Leben dahingeben . Wer aber sein Leben verlor um
Deutschlands willen , tritt ein in die Heldenschar , der im
neuen Deutschland Dank und Ehre gezollt werden . Ob
jemand fiel als Freikorpskämpfer oder in der braunen
Armee , sie alle opferten sich für unser deutsches Volk .
Und darum hat die Kriegsgräbersürsorge auch die Ruhe¬
stätten dieser deutschen Märtyrer in ihre Obhut genommen
und baut sie aus zu Weihestätten , an denen kommende
deutsche Geschlechter zu gleicher Hingabe emporwachsen
können .

So sind zur Zeit Planungen im Gange , den deutschen
Freikorpskämpfern auf dem Annaberg in Schlesien ein
würdiges Denkmal zu errichten , und auf Rügen wird für
den gefällten Hitlerjungen Hans Mallon ein einzigartiges
Ehrenmal geschaffen . — Die deutsche Kriegsgräbersürsorge
begrüßt es mit dankbarer Freude und Genugtuung , ein
Bild des Baues veröffentlichen zu können , wie er augen¬
blicklich auf Rügen seiner Vollendung entgegenwächst .

Fahrtenkalender

1 . Dezember Fahrt nach Hamburg . Preis 4 RM .
26 . Dezember bis 1 . Januar Sonderfahrt zum Harz .

Fahrpreis und Verpflegung 37 .20 RM .

Sonntag , den 17 . November Besuch des Oldenburger
Landestheaters . Ausführung des Lustspiels „ Ehe in
Dosen " . Beginn 16 Uhr . Einheitspreise .

Kameraden und Kameradinnen , die an regelmäßigen
Wandertouren teilnehmen wollen , melden sich ebenfalls
bei den Ortswarten . Jede weitere Auskunft bei der Kceis -
dienststelle in Brake , Sielstraße .

Aus Nah und Ferm
E lsf l eth , den 14 . November 1935

Tages - Zeiger
G ' Ausgang : 7 Uhr 50Min . T -Untergcmg : 4 Uhr 33 Min

Hochwasser :
4 .37 Uhr Vorm . — 5 .05 Uhr Nachm

16 . November : 6 . 17 Uhr Vorm . — 6 .49 Uhr Nachm .
* Von der 5 . Reise kehrte Motorlogger „ Warfleth "

mit 271 Kantjes und von der 6 . Reise Motorlogger
„ Strauß, , mit 681 Kantjes Heringen zurück .

* Wer andern eine Grube gräbt .
Wissentlich falsche Anschuldigungen machte ein hiesiger
älterer Mann , indem er dem Pächter der Fischerei im
Moorriemer Kanal Meldung erstattete , daß von drei von
ihm namentlich genannten Volksgenossen unberechtigt im
Moorriemer Kanal mit dem Netz gefischt wurde . Aergerlich
war es zunächst sür die beiden mit den Nachforschungen
beauftragten Polizeibeamten , einen Tag unnütz damit
verbracht zu haben , die Angeschuldigten aufzusuchen und
zu befragen und dann noch den falschen Angeber zu suchen ,
der sich seiner strafbaren Handlung bewußt , versteckt hielt .
Gegen den Angeber , dem von dem Fischereipächter eine
Belohnung zugesagt war für den Fall einer Meldung
unberechtigten Fischens , ist Anzeige erstattet wegen wissentlich
falscher Anschuldigungen .

* Die am Sonntag durchgeführte Eintopf -
sammlung des Monats November erbrachte
den Betrag von 318,50 RM , das sind gegenüber der
Sammlung des gleichen Monats im Vorjahre 60 RM mehr .

* Eine schon oft gerügte Unsitte brachte auf der
hiesigen Stadtkaje einen radfahrenden Schulknaben in
Lebensgefahr . Der Junge fuhr leichtsinnig als „ Kunst -
fährer " scharf an der Kante der Kajemauer . Er verlor
die Gewalt über das Rad und stürzte mit demselben in
die Weser . Glücklicherweise konnte er schwimmend sich
selber retten und kam so mit dem Schrecken davon .
Das Rad wurde später geborgen .

* Die am Sonnabend und Sonntag durchgesührte
Mitgliederwerbung für die NSV hatte den erfreulichen
Erfolg von 30 Neuaufnahmen . Bedauerlich aber , so
erklärten die Werber , seien oftmals die Ausreden gewesen ,
die verschiedentlich ihnen entgegengehalten wurden und
zwar besonders von finanziell gut gestellten Volksgenossen ,
die sich weigerten , dieses große soziale Werk des Führers
mit einem Beitrag zu unterstützen .

* Die am Dienstag abend in Harmjanz Gasthaus
abgehaltene Mitgliederversammlung der NSKOV war
recht zahlreich besucht . Nachdem der Ortsgruppenobmann
mit dem Gruß an den Führer die Versammlung eröffnet
hatte , gedachte er in einer kurzen Ansprache zunächst der
Opfer der Bewegung vom 9 . November 1923 sowie der
im Weltkriege gefallenen Helden und der verstorbenen
Kameraden . Durch ein stilles Gedenken wurden sie geehrt .
Im geschäftlichen Teil gab der Obmann dann bekannt ,
daß jetzt die Kriegerelten und Hinterbliebenen der Kranken¬
kasse angehören , wodurch diese Opfer des Krieges im
Falle der Krankheit gegen große geldliche Belastungen
geschützt sind . Eine dankbare Aufgabe der NSKOV nehme
immer sichtbarere Wege an , und zwar die der Krieger¬
siedlungen . Mit einem Eigenkapital von 500 RM können
schon jetzt Häuser errichtet werden sür den Baupreis von
4000 RM , wobei den Siedlern auch noch Gelegenheit
gegeben ist einen Teilbetrag des Eigenkapitals durch
selbstgeleistete Arbeiten zu verdienen . Von der NS -
Kulturgemeinde wurden der NSKOV Ehrenkarten , die
zum Besuch der Veranstaltungen der NS -Kulturgemeinde
und der Vortragsvereinigung berechtigen , zur Verfügung
gestellt . Dankbar begrüßte der Ortsgruppenobmann diese
Gabe und regte an zum Besuch dieser wertvollen Ver¬
anstaltungen . Nachdem noch einige Neueingänge bekannt
gegeben waren , wurde die Versammlung mit dem Treue¬
bekenntnis zum Führer geschloffen .

* VomJnventurverkauf ausgeschlossen .
Der Reichswirtschaftsminister gibt im Reichsanzeiger vom
11 . November eine Anordnung auf Grund des Z 9 des
Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb bekannt . Danach
dürfen in den Jnventurverkäufen des Jahres 1936 die
nachstehenden Textilwaren nicht zum Verkauf gestellt
werden : glatte , weiße Wäschestoffe jeder Art , einschließlich
Rohnessel , Handtücher , Küchenhandtücher , Frottierhand¬
tücher , Frottierbadelaken , glatte , ungarnierte Bettwäsche ,
Bettsatins und Bettzüchen und Bettinletts .

* Ausstellung der Arbeitsbücher . Für
den ersten Abschnitt ist die Ausstellung der Arbeitsbücher
nahezu beendet . Das sind folgende Wirtschastsgruppen :

1 . Industrie der Steine und Erden
2 . Eisen - und Stahlgewinnung
3 . Metallhütten - und Metallhalbzeugwerke
4 . Herstellung von Eisen - , Stahl - und Metallwaren
5 . Maschinen -, Apparate - und Fahrzeugbau (auch mit

Gießerei )
6 . Elektrotechnische Industrie
7 . Optische und feinmechanische Industrie
8 . Chemische Industrie
9 . Papierindustrie

10 . Leder - und Linoleum -Industrie
11 . Kautschuk - und Asbest - Industrie
12 . Baugewerbe und Baunebengewerbe
13 . Großhandel
14 . Einzelhandel
15 . Verlagsgewerbe , Handelsvermittlung und sonstige Hilfs¬

gewerbe des Handels
16 . Geld - , Bank -, Börsen - und Versicherungswesen
Bei einer Anzahl von Betrieben sind die Anträge auf
Ausstellung der Arbeitsbücher aber trotz mehrfacher Auf¬
forderung nicht gestellt worden . — Wahrscheinlich wird
schon in nächster Zeit vom Reichsarbeitsministerium eine

1LVIUH4 IIVN ? Wie kommt es , daß die meisten
^ ULll » Menschen , die Zahnpflege treiben .

dies wohl morgens tun , aber säst
nie abends ? Weil sie es so in ihrer Jugend gelernt haben ! Es ist
eben noch viel zu wenig bekannt , daß die Zahnpflege mit einer guten
Qualitäts - Zahnpaste wie Chlorodont vor dem Schlafengehen wichtiger
ist als in der Frühe . Gerade am Abend müssen die Zähne mit Chlorodont
gereinigt werden , damit die Speisereste nicht in Gärung übergehen und
hierdurch Karies (Zahnsäule ) Hervorrufen . Mso Mütter : lernt um !



Verordnungerlassen, in der bestimmt wird , daß in Betrieben ,
die zu den oben genannten Gruppen gehören , keine
Arbeiter und Angestellten ohne Arbeitsbuch mehr beschäftigt
werden dürfen . Betriebe dieser Art , die dennoch Arbeiter
und Angestellte ohne Arbeitsbuch beschäftigen , machen sich
strafbar , ebenso die Arbeiter und Angestellten selbst. —
Wer also noch kein Arbeitsbuch hat und zu den oben
genannten Betriebsgruppengehört , tut gut daran, nun¬
mehr umgehend die Ausstellung beim zuständigen Arbeits¬
amt zu beantragen . Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen ,
daß die übrigen Berufsgruppen, die oben nicht genannt
sind , besonders aufgerufen werden und zum Teil aufge¬
rufen sind ; für sie wird die bestehende Anordnung des
Herrn Reichsarbeitsministers noch nicht in Anwendung
gebracht , das geschiehterst einige Monate später . Also : Wer
zu den vorgenannten Betriebsgruppen
gehört , wende sich sofort an das Arbeits¬
amt , wenn er noch kein Arbeitsbuch hat .
Wer zu einer anderen Betriebsgruppe gehört , befolge die
inzwischen ergangenen besonderen Aufforderungen oder
warte auf die Aufforderung .

* Beihilfen für Kriegerwaisen . Der
Reichs- und preußische Arbeitsministerhat die Versorgungs¬
ämter ermächtigt , begabten und fleißigen Kriegerwaisen ,
die nach Vollendung des 21 . Lebensjahres und dem
Wegfall der Waisenrente im Wintersemester 1935/36 eine
Hoch - oder Fachschule besuchen oder nach Abschluß dieser
Ausbildung sich im Examen befinden , im Falle des
Bedürfnisses eine einmalige Unterstützung bis zur Höhe
von 150 RM zu gewähren . Diese Regelung entspricht
der Praxis , die auch in den vergangenen Jahren schon
geübt wurde . In Ausnahmefällen können auch Waisen
berücksichtigt werden , die am 1 . Oktober 1935 das
24 . Lebensjahr bereits vollendet hatten.

* Statistik der deutschen Treibnetz

*

*
Heringsfischerei . (Bericht der Deutschen Herings*
Handels -Gesellschaft m . b . H . , Bremen , bis 10 . Nov . 1935 ) .
Angebracht wurden vom 4 . bis 10 . November 1936 durch
66 Schiffe 48 790 Kantjes. gegen in 1934 durch 62 Schiffe
33 189 Kantjes, gegen in 1933 durch 66 Schiffe 37 121
Kantjes, gegen in 1932 durch 48 Schiffe 27 125 ^ Kantjes,
gegen in 1931 durch 30 Schiffe 16 637 */z Kantjes, gegen
in 1930 durch 37 Schiffe 20 063 Kantjes. Total -Anfuhr
bis heute 603 227 Kantjes in 881 Reisen ( 168 Schiffe),
gegen in 1934 547 917 Kantjes in 853 Reisen ( 169 Schiffe) ,
gegen in 1933 '411 836 Kantjes in 716 Reisen ( 148 Schiffe) ,
gegen in 1932 311 547 Kantjes in 549 Reisen (118 Schiffe) ,
gegen in 1931 360 319 Kantjes in 626 Reisen ( 118 Schiffe) ,
gegen in 1930 271505^ Kantjes in 560 Reisen (124 Schiffe) .

* Höch st preise für Schweinefleisch . Für
Höchstpreise sür den Großhandel auf den Vieh - und Groß*
Märkten , die nicht überschritten werden dürfen , betragen
für den Bereich des Schlachtviehverwertungsverbandes
Oldenburg bei einem Markt- Höchstpreis für Lebendschweine
im Gewichte von 200 —240 Pfund — 50 Pfg . , für Schweine¬
hälften 68 Pfg . je Pfund , 240—300 Pfund -- 52 Pfg.
für Schweinehälften 71 Pfg . je Pfund , über 300 Pfund
— 54 Pfg . , für Schweinehälften 74 Pfg . je Pfund . Bei
ausgehauenen Schweinen darf der Preis für die Teilstücke
im

"
gewogenen Mittel den oben angegebenen Höchstpreis

für Schweinehälften nicht überschreiten . Nach der Ver¬
ordnung vom 31 . August 1934 gelten Schweinespeck und
Flomen als Schweinefleisch. Außerhalb des Viehgroß¬
marktes dürfen nur Preise gezahlt und gefordert werden ,
die um 2 Pfg . je Pfund unter den oben genannten Preisen
für den Richtmarkt liegen . Außerachtlassung dieser Richt¬
preise durch überhöhte Forderungen werden vom Schlacht¬
viehverwertungsverband mit dem ihm zur Verfügung
stehenden Strafmittel geahndet .

* Der Schutz des Erbhofes vor dem
Gläubiger . Das Reichserbhofgericht hat neuerdings
eine Entscheidung gefällt , deren besondere Bedeutung
darin liegt , daß sie den Erbhof aus der Privatrechtsebene
hinaushebt in eine Rechtsebene höherer Ordnung. Ein
Gläubiger hatte einen Bauernhof vor Inkrafttreten des
Erbhofgesetzes unter Zwangsverwaltung gebracht , um
Hypothekenzinsen beizutreiben . Als das Erbhofgesetz in
Kraft trat , wurde der Hof nicht Erbhof, weil der Eigen¬
tümer nicht bauernfähigist. Dieser veräußerte nun den Hof
an den bauernfähigen Sohn . Die Frage war, ob der
Gläubiger die Vollstreckung dennoch fortsetzen kann . Das
wäre ohne weiteres der Fall , wenn der Erbhof als Rechts-
begriff in der bürgerlich -rechtlichen Ebene stände . Das
Neichserbhofgericht hat dem Hof den Erbhofschutz zugebilligt .
Er habe die Erbhofeigenschaft jedem , auch dem Gläubiger
gegenüber , der vor dem Inkrafttreten des Gesetzes ein
Zugriffsrecht erlangt habe . Um den Erbhof zu feinen
hohen Aufgaben für Familie und Volk zu erhalten , habe
das Gesetz dafür gesorgt, daß der jeweilige Eigentümer
den Hof seiner Familie nicht entziehen könne . Das lasse
den Erbhof praktisch als Treugut der Familie und sozial
gebunden erscheinen. Diese Erbhofeigenschaft , die den Hof
über die Privatrechtebene hinaushebe, müsse auch dem
Gläubiger gegenüber gelten .

* Von der Landesbauernschaft wird darauf
hingewiesen , daß alle Anträge und Wünsche von Seiten
der Reichsnährstandsmitglieder zunächst bei den zuständigen
Instanzen der Landesbauernschaft (Ortsbauernführer,
Bezirksbauernführer , Kreisbauernsührer, Bäuerliche Werk¬
schule usw .) vorzutragen sind . Die Zentralstellen der
Landesbauernschaft sind nur zu befragen , wenn die
Erledigungder Dienstgeschäfte durch die örtlichen Instanzen
nicht erfolgen konnte .

* Schulferien 1936/37 in Oldenburg .
Auf Grund der Reichsordnung für Schulferien wird für
das kommende Schuljahr 1936/37 für die Volks -, mittleren
und höheren Schulen des Landesteils Oldenburg nach¬
stehende Ferienordnüngerlassen : Ostern 1936 : Schulschluß :
Freitag, 27 . März; Schulbeginn : Mittwoch . 15 . April.
Pfingsten : Schulschluß : Donnerstag, 28 . Mai ; Schulbeginn :
Freitag. 5 . Juni . Sommer : Schulschluß : Mittwoch , 8 . Juli ;
Schulbeginn : Dienstag, 18 . August . Herbst : Schulschluß :
Freitag. 9 . Oktober ; Schulbeginn : Donnerstag. 15 . Oktober
19A?. Weihnachten : Schulschluß : Dienstag, 22 . Dezember ;
Schulbeginn : Donnerstag, 7. Januar 1937 . Schluß des

Schuljahres: Donnerstag, 25 . März 1937 . In allen
Schulen ist am letzten Schultage vor den Ferien, also an
den unter Schulschluß angegebenen Tagen, der Unterricht
nach der dritten Unterrichtsstunde des planmäßigen
Vormittagsunterrichts zu schließen. Für die ländlichen
Volksschulen können die Amtshauptleuteim Einvernehmen
mit den Schulräten mit der Genehmigung des Ministers
der Kirchen und Schulen die Sommer- und Herbstferien
auf Antrag des Schulvorstandes mit Rücksicht auf die
Erntearbeit anders verteilen .

* EinführungneuerFrachtbriefmuster .
Hierzu teilt uns die Pressestelle der Reichsbahndirektion
Münster ( Wests.) folgendes mit : Das neue Internationale
Uebereinkommen über den Eisenbahnfrachtverkehr mit dem
künftigen internationalen Frachtbriefmuster ist inzwischen
im Reichsgesetzblatt Teil II , Nr. 40 vom 7 . September1935
veröffentlicht worden . In der Bekanntmachung zu dem
Uebereinkommen ist darauf hingewiesen , daß der Tag, an
dem das Uebereinkommen entsprechend seinem Artikel 63
in Kraft tritt , im Reichsgesetzblatt bekanntgegeben werden
soll . Wann dies der Fall sein wird , läßt sich noch nicht
übersehen . Auch der Zeitpunkt für die Veröffentlichung
der neuen deutschen Frachtbriefmuster und der Tag , an
dem die neuen Frachtbriefvordrucke in Kraft treten , stehen
noch nicht fest. Jedoch kann damit gerechnet werden , daß
dies nicht vor dem 1 . Juli 1936 der Fall sein wird, und daß
die dann noch vorhandenen deutschen Frachtbriefvordrucke
noch bis zum 1 . Januar 1937 verwendet werden dürfen .
Den Frachtbriefbestellern kann hiernach unbedenklich em¬
pfohlen werden , ihren Bedarf an deutschen Frachtbriefen
bis Ende 1936 noch mit den jetzt gültigen Mustern
zu decken .
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* Oldenburg , 12 . November 1935 . Amtlicher Bericht
vom Zucht - und Nutzviehmarkt am Nutzviehhof zu Olden¬
burg. Es kosteten:

hochtragende Kühe 1 . Qualität . 480—640 RM
„ „ 2 . Qualität . 400—470 „

„ 3 . Qualität . 290 —390 „
tragende Rinder 1 . Qualität . . 360 —450 „

„ „ 2. Qualität . . 280 —340 „
Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über Notitz.
Marktverlauf: Mittelmäßig.

* Oldenbnrg . Am 1 . November wurde der bisherige
Führer der Standarte 19 , Standartenführer Engelbart,
durch den Gauleiter zum Kreisleiter des Kreises Stadt
Oldenburg berufen . Mit der Führung der Standarte 19
wurde Standartenführer Haan von der Obersten SA-
Führungbeauftragt. StandartenführerHaan, aus Duisburg
gebürtig , ist seit 1926 in der SA und Inhaber des
goldenen Parteiabzeichens . Im Rheinland ist er in
verschiedenen Dienststellen der SA führend tätig gewesen.
In seiner letzten Dienststellung war er Lagerführer des
Hilsswerklagers Blankenburg.

* Oldenburg . Festgenommen und in das Unter¬
suchungsgefängnis eingeliesert wurde eine Frauensperson,
angeblich eine Schwester aus Hannover, die sich vor ein
paar Tagen in Osternburg eingemietet hatte. Sie stahl
ihrer Hauswirtin aus einem in ihrem Zimmer stehenden
Schränkchen silberne Löffel, Schmuckstückeund Bekleidungs¬
stücke , die sie dann noch weiter verschenkte. Durch ihre
Festnahme konnte ihr das Handwerk schnell gelegt werden .
Die entwendeten Gegenstände konnten der Besitzerin wieder
ausgehändigt werden . — In das Untersuchungsgefängnis
wurden zwei Männer und zwei Frauen eingeliefert . Sie
hatten nachts auf offener Straße einen Mann von aus¬
wärts um 250 RM beraubt. Die Frauen machten sich
an ihn heran und wußten ihn an eine wenig belebte
Stelle zu locken , wo die Männer, wie zufällig , auf der
Bildfläche erschienen. Da diese ihrem Opfer die Brieftasche
unter Anwendung von Gewalt abnahmen, liegt schwerer
Straßenraub vor . Die Verhaftung erfolgte , als die Bande
eben dabei war, sich mit dem Gelds frohe Stunden zu
bereiten .

* Varel . Einbrecher auf frischer Tat ertappt! Im
Manufakturwarengeschäft Gödecken an der Neuenstraße
wurde ein schwerer Einbruchsdiebstahl verübt , der jedoch von
dem Eigentümer bemerkt wurde . Der Dieb konnte an
Ort und Stelle festgenommen werden . Gegen Mitternacht
kam G. vom Zeteler Markt zurück, als er im Laden große
Mengen eingepackter Bettwäsche , Strümpfe, Hemden ,
Handschuhe und dergleichen vorfand. Der Einbrecher war
zunächst nicht zu finden , doch durch eine offene Kellertür
verriet er sich und wurde entdeckt. Bei dem Einbrecher
handelt es sich um einen 22 Jahre alten jungen Mann,
der vier Jahre lang in diesem Geschäft tätig gewesen ist
und somit die Hausgelegenheiten genau kennt . Auf
telefonischem Anruf wurde er von der hiesigen Polizei
festgenommen . Wahrscheinlich war ihm die Abwesenheit
des Geschäftsinhabers bekannt . Er stieg von der Hinter¬
front des Hauses durch einen Kellerschacht in die Wohnung
ein und verschaffte sich von dort aus Eingang in den
Laden . Nach kurzer Vernehmung wurde er in das hiesige
Amtsgerichtsgefängniseingeliefert .

* Zeven . Auf dem Hofe eines Hauses auf der
Hohen Luft erschienen seit einiger Zeit täglich um die
Äbendbrotzeit ein größerer und ein kleinerer Igel , um
an der für die Hauskatzen hergerichteten Abendmahlzeit
teilzunehmen . Die beiden Gäste lassen sich durch die
Anwesenheit der Katzen nicht im geringsten davonabhalten,
an die Futterschüsiel zu kommen und mitzufresfen . Im
Schutze ihrer Stacheln behaupten sie ihren Platz , bis sie
gesättigt sind . Nach Beendigung ihrer Mahlzeit trollen
sich beide dann vom Hofe in den Garten, wo sie bald
im Unterholz verschwinden . Am nächsten Tage sind sie
pünktlich wieder zur Stelle.
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* Bremerhaven . Der Reichsstatthalterund Gau¬
leiter Carl Röver sprach am Montagnachmittag in
Bremerhaven in einer großenKundgebungin der StadthaL
In seiner Ansprache gab er u. a . bekannt , daß die ThingsM
Stedingsehre noch einen weiteren Ausbau erfahren weck
und zwar solle aus ihr eine burgartige Anlage ersteh«
mit Tälern und Ringmauern , die im ganzen deutsche
Vaterland nicht ihresgleichen haben werde . — Zum Schlu
richtete der Gauleiter einen Appell an die Versammluni
im altenGeiste weiterzukämpfen fürden Nationalsozialismu
und sür den Obersten Führer Adolf Hitler mit der Paroli :
„ Deutschland muß leben ! " — Zum Zeichen der Ver¬
bundenheit der Stadt Bremerhaven mit ihrem Reichs¬
statthalterüberreichte derOberbürgermeisterReichsstatthM
Carl Röver ein Buch mit der Stadtgeschichte BremerhaM
und einen Betrag von 3000 RM mit der Bitte, diesen
für gemeinnützige und wohltätige Zwecke zu verwenden.

* Hemelingen . Vor dem Schöffengericht in Achim
hatte sich der Zweigstellenleiter eines Hemelinger GeschiW
zu verantworten, weil er sich wiederrechtlich VermögeA
vorteile dadurch verschafft hatte, daß seine Schnellnmge
nicht ordnungsgemäß abgestimmt war . Die Kunden sind!
hierdurch immer um einige Gramm betrogen worden.
Die geladenen Zeugen belasteten den Angeklagten stach
zumal er auch geäußert haben soll , er müsse sür die
Firma etwas herausholen. Da auch die Gendarnmik-
beamten ein Mindergewichtsestgestellt haben , wurde «
zu einer Gefängnisstrafe von vier Monaten und ein«
Woche verurteilt. Die Untersuchungshaftwird ungerechnet.

* Osterholz -Scharmbeck. Daß bei dem Gebrauch
mancher neueren Taschenfeuerzeuge Vorsicht geboten si
zeigt folgender Vorfall. Ein hiesiger Bewohner trüge!»
Feuerzeug in der Tasche, das mittels eines Druckknopf
zu öffnen war . Beim Aufhängen ddr Hose wird wahr¬
scheinlich der Druckknopf gegen die Wand gestoßen sein;
das Feuerzeug entzündete sich in der Tasche, wodurch dir
Hose in Brand geriet . Durch den Brandgeruch wurde drr
Bewohner aufmerksam und löschte das Feuer, ehe rS
größeren Umfang annehmen konnte .

* Steinseld . Dem Bauern Ed . Bösche in Lehmd«
wurde das 15 . Kind geboren . Die Familie zählte bichl
14 lebende und gesunde Kinder , 7 Knaben und 7 Mädchen,
das jetzt geborene ist ein Knabe . Am Tage der Kind¬
taufe feierte die Großmutter in voller Rüstigkeit ihm
81 . Geburtstag.

* Jaderbollenhagen . In der Nacht erbrach«
unbekannte Täter die Tür des in Jaderbollenhagenstehend«
Transformators . Man steht vor einem Rätsel, was dich
wohl in dem Transformator gesucht haben . Es ist ei«
äußerst gefährliche Sache , gerade an diesem Apparat, M
noch des Nachts , hier zu arbeiten. Die Täter werde »
bestimmt nicht bedacht haben , daß sie hier mit dem TB
spielten .
Druck und Verlag: L. Zirk , Elsfleth. Hauptschriftleitung
Hans Zirk , Elsfleth. VerantwortlicherAnzeigenleiM
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